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1. Lehrverfassung.
1 Die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben

bestimmte Stundenzahl.

Unterrichtsgegenstände

Wöchentliche Unterrichtsstunden

Ober-Realschule

Ol UI OII
Uli
0 M

onr
O M

um
C M

IV
o Im

v
0 M

VI
0 M

Sn

Vorschule

1
0 M

2
0 M

3
0 M

Sa.

Er. Keligkmslehre ......
Deutsch und Geschichtserzäblungen .
Französisch .........
Englisch ..........
Geschichte und Erdkunde ....
Hechneu und Mathematik ....

Naturbeschreibung ....
Physik ..........
Chemie ..........
Laboratorium ........

ihandzeichen .......
earzeichen . '. ......
reiben .........
ang ..........

Turnen ..........

2
4
4
4
3
5

3 13

32
64
80
38
47
73
24
17

12
52

2

30

15

26
8

'I 12
21 10
3 36

i 12
6

10

Summa 38 38 37 37 37 37 37 35 35 33 33:30 30 30 30 482 23 23 21 21 18 18 124

Der Lehrgang aller Klassen ist einjährig. Die mit 0 bezeichneten Klassen beginnen ihn zu Ostern,
lie mit M bezeichneten zu Micliaelis.

In der 3 Vorsclnilldasse sind besondere Schreibstnnden nicht angesetzt, da der Unterricht in der-
elben nach der Schreiblesemethode erteilt wird,
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Ober-Realschule.

1

— 5 —

Vorschule.

Lehrer Ordi¬
nariate 0 I U I o n ü II

0
U II

M
0 III

0
0 III

M
ü III

0
U III

M

| i • 1

IV 0 j IV M V 0 V M VI 0 ' VI M
1

1

1 0 1. M 2 0 2 M 3 0 3 M
©s

CG

Direktor Dr. Gropp 4 Flau/. 4 Franz. j | 8

L'rof&ssor Dr.Stoeckenius

rj i

D 111 0

4 Oliomie -[ Chemie 2 Physik
2 Xat. 2 Nut. 4 Rechnen

2 Nat. 20

i Iborlelirer Hupe
5 Mathem.
:■!Physik 3 l'hysik 5 Mathem. 20

4 Englisch

2 Lin.-Zchn.

1 Englisch

2 Lin.-Zchn.

„ Dr. Hellgrewe 4 Englisch 2 Religion
(i Franz. 1 20

Dr. Krüger

5 Mathem.

3 Chemie
2 Physik
2 Chemie
2 N'al.

2 Physik
2 Nat.

4 Rechnen
■2Mat.
2 Erdkunde

21

„ Lauenstein ü Mathom. 5 Mathem.
8 Mathem.
8 Rechnen 21

Dr. Knauff
•

4 Englisch 4 Englisch 4 Englisch .">Franz. 4 Englisoh
1 21

„ Heine O 1 4 Deutsch
3 Gesch.

4 [Icuisch
8 Gesch. 3 Religion 3 Religion 20

Dr. Seifert I V M 4 Franz. 6 Franz.
6 Franz.
5 Deutsoh 21

Speer V 0 5 Franz. 5 Englisch 6 Franz. 6 Franz. 22

Seiffert II Uli M 3 Physik - 5 Mathem. ■j Mnlhem.
2 Lin.-Zchn.

5 Mathem. 4 Rechnen 22
und i

„ Dr. Treis VI M

OITIM

■">Franz. 5 Franz.
6 Franz.
6 Deutsch 22

—i-------------

„ Michaelsen
2 Gesch.
1 Erdkunde

2 l'hysik
2 Chemie
Li Xat.

2 Gesch.
1 Erdkunde

2 Religion
•1 Deutsch
2 Gesch.
2 Erdkunde
3 Turnen

3 Turnen 22

„ Dr. Selmons IV jj 5 Mathem.
2 Nat.

8 Mathem,
8 Rechnen
2 Nat.

2 Erdkunde 23

„ Dr. Lentz 0 III 0

VI 0

2 Religion 2 Religion

2 Religion
4 Deutsch
2 Gesch.
2 Erdkunde
8 Turnen

2 Religion
3 Turnen 22

„ Michael . 5 Englisch

2 Religion
4 Deutsoh
2 Gesch.
2 Erdkunde

6 Franz. fi Franz.
6 Deutsoh • 23

Wis8.Hilfsl.Ulm8 U III M 2 Religion
4 Deutsch 2 Religion

2 Religion
2 Erdkunde 22

„ Dr.v.Schröter u ii d

IV 0

------

3 Deutsch
2 Gesch.
1 Erdkunde

4 Deutsch
2 Gesch.
2 Erdkunde

■
4 Deutsch
2 Gesch.
2Erdkunde:

2 Erdkunde
•

i
24

„ „ Dr. Anderson 2 Religion
3 Deutscli

2 Religion
4 Deutsch
2 Gesch.

,2 Erdkunde

2 Religion 5 Deutsch i

l

22

„ Dr. Jahn 2 Nat. 2 Nat. 4 Rechnen
2 Nat. 10

Zeichenlehrer Bartel 2 Zeichnen 2 zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen ! 2 Zeichnen 2 Zeichnen
2 Lin.-Zchn 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 1 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 24

und 4

8 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 8 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 24Turnlehrer Behrens il Turnen 3 T iruen .

Vorschnllehrer Raske 1 M ----- 3 Schreiben: 21 24

Nickel 2 M 2 Singen 2 Singen 2 Singen 10 25

Gast 1 0 '20 2 Turnen 2 Turnen 24

Arndt 2 0 8 Singen 3 Singen 2 Singen 19 2-1

„ Kränzke 3 M 1 2 Schreiben

2 Schreiben

2 Schreiben 2 Schreiben 18 24

„ Köpke 3 0 2 Schreiben 2 Schreiben 2 Turnen 18 26
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B. Übersicht über die während des abge
A„ Ober-

Lehr-
Gogenstand.

Sexta.

Ev. Religions¬
lehre.

VI 3 Std.,
V— Ol 2 Std.

Deutsch.
VI G Std.,
V 3 Std.,

IV 4 Std.,rin-un
3 Std.,

OII-OI 4 Std.

Bötticher, Biblische
Geschichten.

Geschichten des Alten
Testaments (mit Auswahl);
Bedeutung der drei Haupt¬
feste mit den entsprechen¬
den Geschichten aus dem
Neuen Testament. 1. Haupt¬
stück mit Erklärung; 2. und
3. Hauptstück ohne Er¬
klärung; Einprägung von
4Kirchenliedern, 2 Psalmen
und 19 Sprüchen. Wieder¬
holung von Sprüchen und
Liederversen aus der Vor¬
schule.

Quinta. Quarta.

Schulz-Klix, Biblisches Lesebuch.

Biblische Geschichten
des Neuen Testaments.
Einprägung des 2. Haupt¬
stücks mit Luthers Aus¬
legung, von 2b' Sprächen,
1 Psalm und 4 Liedern.
Wiedeiholung der in Sexta
gelernten Katechismusauf-
gabe, der Sprüche, Psalmen
und Lieder.

Biblische Geschichten
des Alten und Neuen
Testaments. Einteilung der
Bibel. Geographie von
Palästina. Erklärung und
Einprägung des 3., 4. und
5. Hauptstücks. Wieder¬
holung der Katechismus¬
aufgabe der Sexta und
Quinta, der Psalmen und
Lieder. Einprägung eines
Psalms, 3 neuer Kirchen¬
lieder und 16 neuer
Sprüche.

Unter-Tertia.

Volker.

Das Reich" Gottes im
Alten Testament. Lesen
entsprechender biblischer
Abschnitte, besonders aus
den Psalmen und aus
Hiob. Wiederholung der
in Sexta, Quinta und
Quarta gelernten Psalmen,
Lieder und Sprüche und
des Katechismus. Ein¬
prägung vou 2 Psalmen
und 3 Liedern. Belehrung
über das Kirchenjahr und
die gottesdienstlichen Ord¬
nungen.

Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch; Bandow, Übungsaufgaben; Regeln und
für die deutsche Rechtschreibung.

Redeteile und Glieder
des einfachen Satzes. Starke
und schwache Flexion.
Konjugation. Rcktions-
übungen. Wiederholung
der orthographischen Lehr¬
aufgabe der Vorschule.
Orthographische Übungen
in wöchentlichen Diktaten
in der Klasse. Lesen von
Gedichten u. Prosastücken.
Übungen im mündlichen
Nacherzählen. Auswendig¬
lernen und verständnis¬
volles Vortragen von Ge¬
dichte*.

Der einfache und er¬
weiterte Satz; das Not¬
wendigste vom zusammen¬
gesetzten Satze. Rektions¬
übungen. Wiederholung
d. orthographischenRegeln.

Interpunktionslehre.
Wöchentlich ein Diktat
und alle 3 Wochen eine
Aufsatzübung in derKlasso.
Behandlung prosaischer
und poetischer Lesestücke.
Mündliches Nacherzählen.

Deklamationsübungen.
Auswendiglernenvon 6 Ge¬
dichten und Wiederholung
der in Sexta gelernten.

Der zusammengesetzte
Satz. Das Wichtigste aus
der Wortbildung-sichre, an
typische Beispiele ange¬
schlossen. Rektionsübung.
Behandlung prosaischer und
poetisch. Lesestücke. Nach¬
erzählen. Deklamieren.
Auswendiglernen von 6 Ge¬
dichten, Wiederholung der
früher gelernten. Schrei¬
bung der Fremdwörter.
Wiederholung der ortho¬
graphischen und Inter¬
punktionsregeln. Alle zwei
Wochen abwechselnd ein
Diktat oder ein Aufsatz.

Zusammenfassender
Überblick über die Gram¬
matik. Behandlung pro¬
saischer und poetischer
Lesestücke, besonders
Balladen von Uhland und
Schiller. Einiges aus der
Metrik. Auswendiglernen
von 4 Gedichten, Wieder-
holungderfrühergelernten.

Deklamationsübungen.
Wiederholungen aus der
Orthographie und Inter¬
punktionslehre. Alle vier
Wochen ein Aufsatz.

Ausserdem

laufenen Schuljahres erledigten Lehranfgaben.
Realschule.

Ober-Tertia. Unter-Sekunda. Ober-Sekunda. Unter-Prima. Ober-Prima.

Strack, Biblisches Lesebuch.

Das Reich Gottes im
Neuen Testament. Lesen
entsprechender hiblischer
Abschnitte, eingehendere
Besprechung der Berg¬
predigt und der wich¬
tigsten Gleichnisse. Re¬
formationsgeschichte im
Anschluss an ein Lebens¬
bild Luthers. Erklärung
einiger Psalmen. . Siche¬
rung der erworbenen
Kenntnis des Katechis¬
mus sowie des Psalmen-,
Spruch- und Lieder¬
schatzes.

Bibellesen behufs Er¬
gänzung der früher ge¬
lesenen Abschnitte. Lesen
und Erklärung des Evan¬
geliums Lucä. Wieder¬
holung des Katechismus
und Aufzeignng seiner
inneren Gliederung. Wie¬
derholung der einge¬
prägten Psalmen, Sprüche
undKirchenlieder.Lieder-
dichter. Ordnung des
Gottesdienstes. Geogra¬
phie von Palästina.

Noack, Hilfsbüch für den evangelischen Religionsunterricht.

Lesen und Erklärung
der Apostelgeschichte.
Übersicht über die Briefe
des Neuen Testaments
und eingehendere Be¬
sprechung des Galater-
briefes. Kirehcnge-
schichte bis zum Konzil
von Nicäa. Wieder¬
holung der gelernten
Lieder, Sprüche und
Psalmen sowie des Kate¬
chismus.

Kirchengcschichte seit jdem Konzil von Nicäa
bis zur Reformation.
Lektüre des Johannis-
evangeliums u. mehrerer
Paulinisöher Briefe.

Kirchengesehichto dos
Mittelalters und der Re¬
formation. Lektüre des
Römerbriefes und des
I. Corintherbriefes. Gross.
Wiederholungen aus dem
Alten und Neuen Testa¬
mente sowie über die
Glaubens- und Sitten¬
lehre.

Wörterverzeichnis.

Wiederholungen aus
der Grammatik und
grammatische Übungen.
Behandlung poetischer
und prosaischer Lese¬
stücke a. d. Lesebuch,
ausserdem: Schillers
Glocke, Homers .Tlias und
Odyssee, Schillers Teil.
Auswendiglernen von 4
Gedichten. Deklamations¬
übungen. Belehinmgon
aus dem Gebiet der Poetik
und Rhetorik. Übungen
in Invontion und Dis¬
position. Alle 4 Wochen
ein Aufsatz.

kurze Ausarbeitungen in der Klasse.

Lektüre: Jlinna von
Barnhelm, Hermann und
Dorothea, Jungfrau von
Orleans, Maria Stuart,
Prinz v. Homburg, z T.
als Privatlektüre; daneben
schwierigere Gedichte
von Schiller. Einprägen
wichtiger Stellen aus der
Lektüre. Dispositions¬
übungen. Alle 4 Wocjien
ein Aufsatz.

Lektüre: Götz von Bor¬
lichingen, Nibelungen,
Wallenstein. Entwick¬
lungsgang der deutschen
Litteratur bis zum Ende
des Mittelalters nebst
Proben aus alt- und mittel¬
hochdeutschen Texten.
Zusammenfassend.Rück¬
blick auf die Dichtungs¬
arten. Vorträge. Dis¬
positionsübungen. 9 Auf¬
sätze.

Lektüre: Kiopstocks
Oden, Schillers Gedanke a-
lyrik, Pioben aus neueren
Dichtern; König Ödipus,
Die Braut von Messina,
iphigenie auf Tauris;
LessingS kleinere Ab¬
handlungen und Laokoon
— Lehensbilder aus der
Literaturgeschichte des
10. bis 18. Jahrhunderts
excl. Schiller und Goethe.
Vorträge der Schüler
über Leben und Werke
von Dichtern. 8 Auf¬
sätze.

Loktüre: Goethes Ge¬
dankenlyrik, Proben aus
neueren Dichtern; An¬
tigene, Nathan der Weise,
Demotrius (Laubej; Ab-
schnitto aus der Ham¬
burgischen Dramaturgie
und aus Wahrheit und
Dichtung. Lebensbilder
Schillers, Goethes, ihrer
berühmtesten Zeitgo-
nosson und bedeutender
neuerer Dichter. Vor¬
träge und Aufsätze wie
in LTI.
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Lein-
Gegenstand. Sexta. Quinta. Quarta. Unter-Tertia.

Ulbrich, Elementarbuch der französischen Sprache.

Französisch.
vi—um ü std.,
ora-uii 5Sta;,
Oll-OI 4 Std.

Erlernung der Lese-
stücke l bis 10 und
Erwerbung einer kor¬
rekten Aussprache. Ge¬
schlechtswort, Teilungs¬
artikel in Nominativ u.
Akkusativ, Deklination
des Substantivs, regel¬
mässige Femininbildung
des Adjektivs, regel¬
mässige Komparation.
Zahlwörter. Avoir und
8tre, die regelmässige
Konjugation i. Indikativ
und Imperativ (fragend
und verneinend, Aktiv
und Passiv). Lektüre
einiger Stücke aus dem
Anhang. Hör- u. Sprech¬
übungen im Anschluss
an die Lesestücke, die
Umgebung der Schüler
und an Anschauungs¬
bilder. Nach 10 Wochen
alle 2 "Wochen eine
schriftliche Arbeit.

SystematischeWieder-
holungd.grammatischen

! Pensums der Sexta. Für-
| Wörter, Plural der Sub-
I stantive,Teilungsartikel,
[ Femininbildung und un¬
regelmässige Kompara¬
tion der Adjektive; Kon¬
junktiv von avoir und
etre, sowie der regel¬
mässigen Konjugation.
Etre bei reflexiven Ver¬
ben. Gebrauch der Par¬
tizipien. Geschlecht der
Substantive. Zahlwörter.
Unregelmässige Verbf.
im Anschluss an die
Lektüre. Lektüre und
Erlernung der Lese¬
stücke 11—26 und zweier
Gedichte. Ferner Lek¬
türe aus dem Anhang.
Hör- u. Sprechübungen
wie in Sexta. Alle 2
"Wochen eine schriftliche
Arbeit.

Englisch.
Ulli 5 Std.,

Olli—Ol 4 Std.

Wiederholung des
Pensums der Quinta,
besonders d. Fürwörter.
Adverb. Lautliche Ver¬
änderungen der regel¬
mässigen Konjugation.
Die unregelmässigon
Verben in logischer
Gruppierung. Übersicht
über die Konjunktionen.
Lektüre der Lesestücke
27—ÖO, ferner ausge¬
wählter Stücke aus dem
Anhang und leichter
Gedichte aus der Aus¬
wahl von Gropp und
Hausknecht. Erlernung
von Gedichten. Hör- und
Sprechübungen im An¬
schluss an die Lektüre.
Alle 2 Wochen eine
schriftliche Arbeit.

PJötz,

Lektüre: Erckmann-
Chatrian, Histoire d'un
Consent de 1813; Gropp
und Hausknecht, Aus¬
wahl französischer Ge¬
dichte. Wiederholung
der unregelmässigen
Verben, der Bildung
und des Gebrauchs des
Adverbs. Gebrauch von
avoir und 6tre in den
umschriebenen Zeiten.
Reflexive u. unpersön¬
liche Verben. Gebrauch
derZeiten undModen, des
Partizips. Erlernungvon
4 Gedichten. Hör- und
Sprechübungen im An¬
schluss an die Lektüre.
Alle 2 Wochen eine
schriftliche Arbeit.

Ausserdem

Hausknecht,

Erwerbung einer kor¬
rekten Aussprache im
Anschluss an die im
Lehrbuch enthaltenen
Dialoge. Die regel¬
mässige und unregel¬
mässige Formenlehre,
sowie einige wichtige
syntaktische Regeln.
Lektüre: Sketch 1—15
und Composition 1—2.
Erlernen von Gedichten.
Hör- u. Sprechübungen.
Alle 2 Wochen eine
schriftliche Arbeit.

Ober-Tertia. Unter-Sekunda. Ober-Sekunda. Unter-Prima. Ober-Prima.

Schulgrammatik der französischen Sprache.

Lektüre: Lami5-F leu-
ry, Historie de France
de 1328—1862; Gropp
und Hausknecht, Aus¬
wahl französischer Ge¬
dichte. Wortstellung,
Syntax des Artikels
und des Adjektivs.
Wiederholung des
Genus der Substantive,
d. Pluralbildung der
Adjektive, des Adverbs
und des Zahlworts.
Auswendiglernen von
3 Gedichten. Hör- und
Sprechübungen im An¬
schluss an die Lektüre
und an das Vocabulaire
sy stömatique von Plötz.
Alle 2 Wochen eine
schriftliche Arbeit.

Lektüre: Sarcey,
Siege de Paris; Gropp
und Hausknecht, Aus¬
wahl französicher Ge¬
dichte. 4 Gedichte
wurden gelernt.Syntax
des Adverbs und der
Pronomina. Rektion
der Verben. Infinitiv.
Konjunktionen. Präpo¬
sitionen. Wiederho¬
lung der gesamten
Formenlehre und Syn¬
tax. Hör- und Sprech¬
übungen im Anschluss
an die Lektüre u. an
das Vocabulaire syste-
matique von Plötz. Alle
2 Wochen eine schrift¬
liche Arbeit.

Lektüre: Racine, Bri-
tannicus, Lamartine,
Captivitö, proefts et
mort de Louis XVI,
Duperrex, Histoire
moderne. Gropp und
Hausknecht, Auswahl
französischer Gedichte.
Wiederholung u. Er¬
weiterung d. Gramma¬
tik, Stilistik, Synony¬
mik, Metrik. Anleitung
zu freien Arbeiten.
Einprägung v. 4 Ge¬
dichten. Hör- und
Sprechübungen im An¬
schluss an die Lektüre.
Alle 2 Wochen eine
schriftliche Arbeit.

Lektüre: Duperrex,
Histoire moderne;
Taine, Origines de la
France contemporaine,
Corneille, Horace;
Gropp u. Hausknecht,
Auswahl französischer
Gedichte. Wieder¬
holung, Erweiterung
und Vertiefung des
grammatischen Lehr¬
stoffes. Übersetzungen
aus dem Deutschen in
das Französische. Er¬
weiterung des Wort¬
schatzes, besonders
nach dem Vocabulaire
systematique von Plötz.
Erl ernung v. Gedichten.
Hör-u.Sprech Übungen.
Vorträge. Einiges aus
derMetrik,Synonymik,
Stilistik u. Litteratur-
geschichte. 9 Aufsätze,
ausserd. alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Loktüre: Duperrex,
Histoire moderne;
Corneille, Cinna: Vic¬
tor Hugo, Ilernani;
Sandeau, Mlle de la
Seigliere. Sonst wie
in Unter-Prima.

kurze deutsche Ausarbeitungen über das Gelesene in der Klasse.

The English Student.

Lektüre: Composi¬
tion 5—20 und 4 Ge¬
dichte. Systematische
Wiederholung des Pen¬
sums der Unter-Tertia.
Syntax des Verbs;
Hülfsverben, Infinitiv,
Gerundium, Gebrauch
d. Zeiten, Lehre vom
Konjunktiv. Wort¬
stellung. Erlernung
von Gedichten. Hör-
und Sprechübungen im
Anschluss an die Lek¬
türe. Alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Shakespeare,!
Julius Caesar; Macau-
lay, State of England. ,
London and its en-
virons; Gropp und :
Hausknecht, Auswahl
englischer Gedichte.
Vorträge über selbst- j
gewählte Loktüre, im
Anschluss daran Litte-
raturgeschichte. Syno¬
nymik, Metrik. Sprech¬
übungen. Wieder¬
holung und Erlernung
von Gedichten.Wieder-
holung u. Erweiterung
ausgewählter Kapitel
der Syntax. Übersetzen
a. Schillers 30jährigem
Krieg. Alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Ausserdem kurze deutsche Ausarbeitungen über das Gelesene in der Klasse.

Lektüre: Macaulay,
Lord Clive; Gropp u.
Hausknecht, Auswahl
englischer Gedichte.
Syntax des Artikels,
Substantivs, Adjektivs,
Pronomens, Adverbs.
Die wichtigeren Präpo¬
sitionen. Wiederhol,
aus allen Gebieten der
Grammatik. Erlernung
von Gedichten. Hör-
und Sprechübungen im
Anschluss an die Lek¬
türe. Alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Scott, Quen-
tin Durward; Dickens,

|A Christmas Carol:
i Tennyson, Enoch -Ar-
i den und Gedichte von
! Byron aus Gropp und
Hausknecht, Auswahl

| engl. Gedichte. Hör-
; und Sprechübungen.
i Wiederholung u. Er¬
gänzung einzelner Ab-

| schnitte aus der Gram-
i matik. Übersetzen aus
i Schillers 30 jährigem
I Krieg. Alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Lektüre : Shake¬
speare, Julius Caesar,
Reden englisch. Staats¬
männer (Pitt d. Ältere
und d. Jüngere) heraus¬
gegeben von Winkel¬
mann. Sonst wie in
Unter-Prima.
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Geschichte.
VI-V 1 SM.,
IV— Ol 2Std.

Erzählungen aus der
vaterländ, Geschichte bis
auf Karl den Grossen.

Die wichtigsten Sagen
der Griechen und Römer.

VI
Erdkunde.
-Olli 2 Stil.,im-oi i std.

Debes, Atlas für die
Grundbegriffe der phy- 1

sischen u. mathematischen
Erdkunde. Globus und
Karten. Die Erdteile in
kurzer Ueborsicht.

mittleren Klassen.
Seydlitz,Geogi-aphie Aus¬

gabe 'D, Heft 1.
Physische und politische

Erdkunde Deutschlands.
Weitere Einführung in das
Verständnis des Reliefs,
des Globus und der Karte.
Anfänge im Entwerfen von
einfachen Umrissen an der
Wandtafel. Wiederholung
der Grundbegriffe der phy¬
sischen und mathema¬
tischen Erdkunde.

Einiges aus der Ge¬
schichte der orientalischen
Völker. Griechische Ge¬
schichte von Drakon bis
auf Alexander den Grossen
und die Diadochenreiche.
Römische Geschichte bis
zum Ende der Republik.

Geschichte d. römischen
Kaiserzeit. Deutsche und
brandenbg. Geschichte bis
zum Ausgang des Mittel¬
alters. Die wichtigsten
gleichzeitigen Begeben¬
heiten in den übrigen
Kulturstaaten. Wieder¬
holung der alten Geschichte.

Kurze

Günther und Böhm
Wiederholg. der Grund¬

rechnungsaiten m. ganzen
Zahlen, unbenannten und
benannten. Die deutschen
Masse, Gewichten. Münzen.
Die vier Grundrechnungs¬
arten mit Dezimalbrüchen.
Alle zwei Wochen eine
schriftliche Arbeit.

Debes, Atlas für die
Oberklassen; Seydlitz, Aus¬
gabe D, Heft 2.

Physische und politische
Erdkunde der Länder
Europas, ausser Deutsch¬
land. Entwerfen von ein¬
fachen Kartenskizzen an
der Wandtafel und in
Heften. Wiederholung der
Grundbegriffe der physi¬
schen und mathematischen
Erdkunde.

^^^^^^^ , Rechenbuch
Systematische Bohand- '

lung der-gemeinen Brüche.
Wiederholung der Masse,
Gewichte und Münzen.
Leichte Aufg. der Regel-
detrie. Alle 2 Wochen
eine schriftliehe Arbeit

Die aussereuropäischen
Erdteile. Wiederholungder
politischen Erdkunde von
Deutschland. Erweiterung
der Grundbegriffe der phy¬
sischen u. mathematischen
Erdkunde. Kartenskizzen
wie in Quarta.

Entwerfen

Rechnen und
Mathematik.

VI - V 4 Std.,
IV 6 Std.,

Ulli— Ol 5 Sfd.

Rechnen (3 Std.):
Erweiterte Behandlung

der Dezimalbrüche. Ver¬
wandlung gemeiner Brüche
in Dezimalbrüche und um¬
gekehrt. Anwendung der
Grundrechnungsarten mit
ganzen Zahlen, Dezimal-
und gemeinen Brüchen auf
Aufgaben des praktischen
Lebens. Alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Geometrie (3 Std.):
Spieker, Lehrbuch der

ebenen Geometrie. Lehre
von den Geraden, Winkeln,
Dreiecken, Parallelogram¬
men, Trapezen und Tra-
pezbiden. Einführung in
die Inhaltsberechnung. Pla-
nimetrische Übungen. Im
zweiten Halbjahr alle 3 1
Wochen eine schriftliche IArbeit.

Spieker, Lehrbuch der
ebenen Geometrie. Kreis¬
lehre. Flächengleichheit
und Verwandlung der
Figuren. — Spieker, Lehr¬
buch der Arithmetik und
Algebra. Die vier Grund¬
operationen mit ganzen
und gebrochenen,absoluten
nnd relativen Zahlen.
Leichte Gleichungen des
1. Grades mit einer Unbe-
kannlen. Alle 2 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

ii

Ober-Tertia. Unter-Sekunda. Ober-Sekunda. Unter-Prima. Ober-Prima.

Andrä, Grundriss der Weltgeschichte.
Deutsche und branden-

burg - preussische Ge¬
schichte vom Ausgang
des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Frie¬
drichs d. Grossen. Aus
der Geschichte d. übrigen
Kulturstaaten das Wich¬
tigste. Wiederholungen.
Ausarbeitungen in der Klasse.

Deutsche Geschichte
vom Regierungsantritt
Friedrichs des Grossen
bis 1888. Aus der Ge¬
schichte der übrigen
Kulturstaaten das Wich¬
tigste. Wiederholungen.

Griechische Geschichte
bis zum Tode Alexanders
d.Grossen; die Diadochen¬
reiche. Römische Ge¬
schichte bis zum Unter¬
gange des weströmischen
Reiches.

Deutsche u. branden-
burg - preussische Ge¬
schichte bis 1648. Das
Wichtigste aus der Ge¬
schichte der übrigen
Kulturstaaten im gleichen
Zeitraum.

wie in UI.

Debes, Atlas für die Oberklassen; Seydlitz, Kleine Schulgeographie.
Physische und poli¬

tische Erdkunde von
Europa ausser Deutsch¬
land. Elementare mathe¬
matische Erd-u.Himmels-
kunde. Die wichtigsten
Verkehrswege.

Deutschland und seine
Kolonien. Die wich¬
tigsten Verkehrswege.
Elementare mathema¬
tische Erdkunde.

Physische und poli¬
tische Erdkunde der
aussereuropäischen Län¬
der. Die wichtigsten
Verkehrswege.

von Kartenskizzen und kurze Ausarbeitungen in der Klasse.

Physische und poli¬
tische Erdkundo von
Europa. Die wichtigsten
Verkehrswege.

wie in UI.

Spieker, Lehrbuch der
Arithmetik und Algebra.
Proportionslehre, Lehre
von den Potenzen und
Wurzeln. Sclw ierigere
Gleichungen ersten Gra¬
des mit einer Unbe¬
kannten. Gleichungen
ersten Grades mit meh¬
reren Unbekannten. Pro¬
portionalität der geraden
Linien. Ähnlichkeit der
Figuren. Die regulären
Polygone. Ausmessung
geradliniger Figuren und
des Kreises. Alle 2
AVochen eine schriftliche
Arbeit.

Spieker, Lehrbuch der
Spieker, Lehrbuch der

ebenen und sphärischen
Trigonometrie; Spieker,
Lehrbuch der Stereo¬
metrie ; Bardey, Arith¬
metische Aufgaben nebst
Lehrbuch der Arithmetik;
Gauss, Logarithmen¬
tafeln. Planimetrische
Übungen. Quadratische
Gleichungen mit einer
Unbekannten. Logarith¬
men. Die Elemente der
ebenen Trigonometrie
und der Stereometrie.
Alle 2 Wochen eine
schriftliche Arbeit.

ebenen Geometrie.
Spieker, Lehrbuch der

ebenen und sphärischen
Trigonometrie; Spieker,
Lehrbuch der Stereo¬
metrie; Spieker, Lehr¬
buch der Arithmetik,
I. und II.Teil; Gauss, Loga¬
rithmentafeln. Schwieri¬
gere quadratische Glei¬
chungen mit einer und
mehreren Unbekannten.
Arithmetische und geo¬
metrische Reihen erster
Ordnung. Zinseszins- u.
Rentenrechnung. Von
den Transversalen u. den
merkwürdigen Punkten
eines Dreiecks. Lehre
von den harmonischen
Punkten und Strahlen,
Chordalen, Ähnlichkeits¬
punkten, Ähnlichkeits-
achsen, Kreispolaren. An¬
wendung der Algebra auf
geometrische Probleme.
Metrische Relationen am
Dreieck. Goniometrie.
Trigonometrische Be¬
handlung zusammenge¬
setzter Dreiecksaufgaben.
Geometrische Konstrak¬
tionen auf Grund trigono¬
metrischer Rechnungen.
Weitere Ausführung der
Stereometrie, insbeson¬
dere Behandlung der
körperlichen Ecken. Alle
3 Woch. e. schriftl. Arb.

Spieker, Lehrbuch der
ebenen und sphärischen
Trigonometrie; Spieker,
Lehrbuch der Arith¬
metik. II. Teil; Lange,
Synthetische Geome¬
trie. Gauss, Logarith¬
mentafeln; Gandtner,
Analytische Geometrie.
Kombinationslehre. Bi¬
nomischer Lehrsatz. Ku¬
bische Gleichungen. Sphä¬
rische Trigonometrie
nebst Anwendungen auf
mathematische Erdkunde.
Synthetische Geometrie
der Kegelschnitte. Alle
4 Wochen eine schrift¬
liche Arbeit.

wie in U I.

Sphärische Trigonometrie
nebst Anwendungen auf
mathematische Erdkunde.
Kubische und biquadra¬
tische Gleichungen. Syn¬
thetische Geometrie der
Kegelschnitte. Alle 4
Wochen eine schriftliche
Arbeit.
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12 13

Lehr-
Gegenstand. Sexta. Quinta. Quarta.

Natur¬
beschreibung.

VI Uli 2 SU.

Im Sommer: Beschrei¬
bung von 15 einfach, ge¬
bauten Pflanzen. Erläute¬
rung der Grundbegriffe. —
Im Winter: Beschreibung
von 15 Säugetieren und
Vögeln. Erläuterung zoolo¬
gischer Begriffe. — In
dieser und in den folgen¬
den Klassen Übungen im
einfachen sehematisehen
Zeichnen des Beobachteten.

Im Sommer: Eingehen¬
dere Kenntnis der äusseren
Organe der Blutenpflanzen
im Anschluss an die Be¬
schreibung u. Vergleichung
vorliegender Pflanzenarten.
Anlage eines Herhariums.
— Im Winter: Verglei¬
chende Beschreibung wich¬
tiger Wirbeltiere. Grund¬
züge des Knochenbaues
beim Menschen.

Im Sommer: Verglei¬
chende Beschreibung ver¬
wandter Mono- und Diko-
tyledonen und Aufstellung
von 12 Fainiliencharakte-
ren. Lebenscrscheinungen
der Pflanzen. Erweiterung
des Herbariums. Exkur¬
sionen. — Im Winter:
Wiederholung und Erwei¬
terung des Lehrstoffs mit
Rücksicht auf die Er¬
kennung des Systems der
Wirbeltiere.

Unter-Tertia.

Low, Pflanzenkunde, Teil I.

Im Sommer: Schwieri¬
gere Familien der bedeckt-
und nacktsamig. Pflanzen.
Ausländische Kulturpflan¬
zen. Übung im Bestimmen.
Herbarium. Exkursionen.
— Im Winter: Glieder-
fiissler, besonders Insekten.

Physik.
OlII-UII 2 Std.,
OII-OI 3 Std.

Chemie.
Uli 2 Std.,

OII—Ol 3 Std.
Laboratorium

UI— Ol 1 Std.

Kurze

Low,

Lackowitz, Flora

Wossidlo,

Zeichnen.
Freihand¬
zeichnen:

V-OI 2 Std.,
Linearzeichnen:
Olli—Ol 2 Std.

Gerade und gebogene
Linien und deren Anwen¬
dung bei einfachen Flächen-
mustern.

Stilisierte Blatt- und
Blutenformen, die Volute
und deren Anwendung.

Zeichnen nach einfachen
und schwierigerenKörpern.

Ober-Tertia. Unter-Sekunda. Ober-Sekunda. Unter-Prima. Ober-Prima.

Im Sommer: Wichtige
Vertreter der verborgen-
blutigen Pflanzen. Ab-
schluss und Übersicht
über das natürliche
Pflanzensystem. Geo¬
graphische Verbreitung
der Pflanzen. Übungen
im Bestimmen. Her¬
barium. Exkursionen.
Luft und Verbrennung.
— Tm Winter: Vertreter
aus den niederen Tier¬
kreisen. Übersicht über
das gesamte Tierreich.

Ausarbeitungen in der Klasse.

Im Sommer: Einiges
aus der Anatomie und
Physiologie der Pflanzen,
sowie über Pflanzen¬
krankheiten. — Im
Winter: Anatomie und
Physiologie des Menschen
nebst Unterweisungen
über die Gesundheits¬
pflege.

Pflanzenkunde, Teil IL

von Berlin und der Provinz Brandenburg.

Leitfaden der Zoologie.

Ciniger, (irundzüge der Physik. Jochmann, Grundriss der Experimental-Physik.

Allgeni. Eigenschaften
der Körper. Lehre vom
Magnetismus, von der
Elektrizität, vom Schalle
und von der Wärme.

Mechanik und Optik,
sowie einige schwierigere
Abschnitte aus den
übrigen Teilen der Physik.

Wärmelehre. Magne¬
tismus und Elektricität.

Mechanik fester, flüssi¬
ger u. gasförmiger Körper.
Akustik. Mechanische
Wärmetheorie.

Mechanik fester, flüssi¬
ger u. gasförmiger Körper.
Akustik und Optik.
Ausgewählte Kapitel aus
den übrigen Teilen der
Physik.

Kurze Ausarbeitungen in der Klasse.

Propädeutischer Unter¬
richt in der Chemie.
Einige Mineralien und
Krystallformen.

Rüdorff, Grundriss der Chemie.
Rüdorff, Anleitung zur chemischen Analyse.

Allgem. chemische Be¬
griffe. Metalloide. Stö-
chiometrische Aufgaben.

Die Metalle. Einfache
Arbeiten im Labora¬
torium. Stöchionietiische
Aufgaben.

Schwermetalle. Or¬
ganische Chemie, II. Teil.
Analyse einfacher che¬
mischer Körper. Stö-
chiometrische Aufgaben.

Kurze Ausarbeitungen in der Klasse.

Freihandzeichnen:
Zeichnen nach Gips¬

modellen im TJmriss.
Farbige Flachomamente.

Linearzeichnen:
Konstruktionen v. Viel¬

ecken und Kurven.

Freihandzeichnen:
Zeichnen nach Gips¬

modellen mit Wiedergabe
von Licht und Schatten.

Linearzeichnen:
Zeichnen von Körpern

in Grundriss, Aufriss,
Seitenriss und Kavalier-
Perspektive.

Freihandzeichnen:
Zeichnen nach schwie¬

rigeren Gipsmodellen und
nach Naturgegenständen.

Linearzeichnen:
Projektionslehre.

Freihandzeichnen:
Zeichnen und Malen

nach kunstgewerblichen
Gegenständen und nach
Vorlagen.

Linearzeichnen:
Centralperspektive.

Freihandzeichnen:
Zeichnen und Malen

nach Naturgegenständen.
Linearzeichnen:
Schattenlehre.

L
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Lehrgegenstand.

Ev. Religionslehre.

2 Stunden.

Deutsch,

fl liczw. 8 Stunden.

Rechnen.

5 Stunden.

Heimatskunde.

1 Stunde.

B. Vorschule.

3, Klasse. 2. Klasse. 1. Klasse.

Fürbringer, Biblisches Lesebuch für die unteren Klassen.
Je vier Geschichten

des Alten und Neuen
Testaments. Lieder -
Strophen, Sprüche und
Gebete.

Wichmann und Lampe,
Fibel, Teil I und ir.
Die deutsche und latei¬
nische Druckschrift.
Übungen im Lesen,
Lautieren, Buchstabie¬
ren, Ab- und Auf¬
schreiben. Anschauungs¬
und Sprechübungen.
Einprägen von Ge¬
dichten. Im zweiten
Halbjahr wöchentlich
eine Abschrift und ein
Diktat.

Ausgewählte biblische
Geschichten des Alten
und Neuen Testaments.
Liederstrophen, Sprüche
und Gebete. Die zehn
Gebote mit Erklärung.

Ausgewählte biblische
Geschichten des Alten
und Neuen Testaments.
Liederstrophen. Sprüche
und Gebete. Die zehn
Gebote ohne Erklärung.

Paulsiek, Deutsches
Lesebuch für Oktava.
Übungen im sinnge¬
mässen Lesen deutscher
und lateinischer Druck¬
schrift. Anschauungs¬
und Sprachübungen im
Anschluss an die
AVinkelmannschen Bil¬
der. Rechtschreib- und
Buchstabierübungen im
Anschluss an das Lese¬
buch von Hopf und
Paulsiek S. 172—192.
Gebrauch der grossen
und kleinen Anfangs¬
buchstaben, Endkonso¬
nanten , Umlaut, Er¬
kennen der Substantiva,
Adjektiva, Verba, Bil¬
dung des Plurals, Artikel,
Deklination der Sub¬
stantiva in Verbindung
mit dem Artikel, die
persönlichen Fürwörter
im Nominativ, Konju¬
gation der drei Haupt¬
zeiten im Indikativ (Prä¬
sens, Perfekt, Futur).
Einprägen von 8 Ge¬
dichten. "Wöchentlich ein
DiktatundeineAbschrift.

Paulsiek, Deutsches
Lesebuch für Septima;
Regeln und Wörter¬
verzeichnis für die
deutsche Rechtschrei¬
bung. Geläufiges und
sinngemässes Lesen
deutscher u. lateinisch.
Druckschrift. Be¬
sprechen und Nach¬
erzählen vonprosaischen
und,^iJoetischen Lese¬
stücken. Deklination,
Komparation und Kon¬
jugation (im Indikativ).
Kenntnis [der Redeteile.
Der einfach nackte und
der einfach erweiterte
Satz. Dehnung u. Schär¬
fung der Vokale, gleich
oder ähnlich lautende
Buchstaben.'Konsonant¬
verdoppelung. Einprä¬
gen von 8 Gedichten.
Wöchentlich ein Diktat
und eine Abschrift.

Übungsstoff für den ßechenunterrielit iu Vorschulen, bearbeitet von Lehrern der
Königlichen Vorschule zu Berlin.

Mündliche und schrift¬
liche Übungen im
Zahlenkreis von 1—100.
Im zweiten Halbjahr
wöchentlich eine Rein¬
schrift.

Mündl. Übungen im
Zahlenkreis von 1—1000.
Schriftl. Übungen im
unbegrenzten Zahlen-
kreise. Addieren, Sub¬
trahieren, Multiplizieren
mit unbenannten und
einfach benannten Zah¬
len. Wöchentlich eine
Reinschrift.

Die vier Grundrech¬
nungsarten im unbe¬
grenzten Zahlenraum.
Resolvieren und Redu¬
zieren. Addieren und
Subtrahieren mit mehr¬
fach benannten Zahlen.
Die gebräuchlichenWäh-
rungszahlen. Wöchent¬
lich eine Reinschrift.

Orientieren, das Schul¬
haus und die angren¬
zenden Strassen, Hori¬
zont, Himmelsgegenden.
Charlottenburg, Berlin,
die Provinz Branden¬
burg, die Provinzen des
preussischen Staates
und deren Regierungs¬
bezirke.
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Die in der vorstehenden Übersicht mitgeteilten Lehraufgaben sind jetzt in den 0-Klassen
erledigt, während sie in den M-Klasson orst zu Michaelis beendet sein werden.

Von der Teilnahme am Religionsunterricht war kein evangelischer Schüler dispensiert.

Die katholischen Schüler wurden im Sommer von dem Pfarrer der hiesigen katholischen
Gemeinde, Herrn Kleineidam, im Winter von Herrn Erzpriester Faber, die jüdischen Schüler
vom Prediger der jüdischen Gemeinde, Herrn Dr. Kroner, in der Religionslehre unterrichtet.

Themata der deutschen Aufsätze in den oberen Klassen,
Unter-Sekunda 0. Im Sommer: 1. Karl VII. nach dem ersten Akte von Schillers Jungfrau

von Orleans. 2. Der Umschwung der dramatischen Handlung in Schillers Jungfrau von
Orleans. (Klassenaufsatz.) 3. Eile mit Weile. 4. Napoleons Siegeslauf bis zu seiner Er¬
hebung zum Kaiser der Franzosen. (Klassenaufsatz.)

Im Winter: 1. Was liefert der erste Gesang von Hermann und Dorothea an Exposition für
das Epos? 2. Was erfahren wir über Dorothea von den anderen Personen des Epos?
(Klassenaufsatz.) 3. Warum hält Maria Stuart ihre Verurteilung für ungerecht? 4. Welcher
Wechsel vollzieht sich in der Seelenstimmung des Prinzen von Homburg vom 3. zum
4. Akte des IOeist'schen Dramas? (Klassenaufsatz.) 5. Tellheim und Riccaut, ein
preussischer Offizier und ein französischer Kavalier des siebenjährigen Krieges. (Prüfungsaufsatz.)

Unter-Sekunda M. Im Sommer: 1. Johannas Schuld und Busse. 2. Dorf und Stadt nach dem
5. Gesang von Goethes Hermann und Dorothea. (Klassenanfsatz.) 3. Wie bewahrheitet
sich der Ausspruch Schillers „Denn die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand" ?
4. Welche Bedeutung hat der Pfarrer für die Handlung in Goethes Hermann und Dorothea?
(Prüfungsaufsatz.)

Im Winter: 1. Thibaut nach dem Prolog der Jungfrau von Orleans. 2. Achill und Lykaon,
Johanna und Montgomery. Ein Vergleich. (Klassenaufsatz.) 3. Nichtswürdig ist die
Nation, die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre. 4. Inwiefern stirbt Maria Stuart
unschuldig? (Klassenaufsatz.) 5.. Wodurch sind im 1. Akte der.Minna von Barnhelm
die Keime für die Weiterentwicklung der Handlung gelegt?

Ober-Sekunda. 1. Gang der Handlung im ersten Akt von Goethes „Götz von Berlichingen".
(Klassenarbeit.) 2. Steter Tropfen höhlt den Stein. 3. Wodurch wird Nero-zum Bruder¬
morde veranlasst? Nach Racines Britanniens. 4. Wie verwendet Goethe das Kunstmittel
des Gegensatzes bei den Personen seines Dramas ,,Götz von Berlichingen"? (Prüfungsarbeit.)
5. Was erfahren wir aus Wallensteins Lager über die Person des Feldherrn? (Klassenarbeit.)
6. Es wächst der Mensch mit seinen grössern Zwecken. 7. Charakteristik Siegfrieds.
8. Kaulbachs's Gemälde „Die Zerstörung Jerusalems". 9. Max Piccolominis Konflikt
zwischen Pflicht und Neigung. (Prüfungsarbeit.)

Unter-Prima. Im Sommer: 1. Verteidigung des Teiresias und Kreon gegen die Anklage des
Ödippus. (Klassenaufsatz.) 2. Der „Spaziergang" von Schiller, ein Spiegelbild der römischen
Geschichte. 3. Weshalb gewährt uns eine antike Schicksalstragödiekeine volle Befriedigung?
(Klassenaufsatz.) 4. Die Exposition zu Schiller's Braut von Messina.

Im Winter: 1. Geordnete Zusammenstellung der dem Gebiete der Instrumentalmusik ent¬
nommenen deutschen Redensarten. 2. Wie erklärt Lessmg im Laokoon die Milderung
im Ausdrucke des Schmerzes durch die Bildner der Laokoongruppe ? (Klassenaufsatz.)
3. Geld ist ein guter Diener, aber ein böser Herr. 4. Wie sucht Pylades Iphigeniens
Gunst zu gewinnen? (Klassenaufsatz.)

Ober-Prima. Im Sommer: 1. Der Gedankengang in Lessings Abhandlung: AVie die Alten den
Tod gebildet. (Klassenaufsatz.) 2. Mein Erbteil wie herrlich, weit und breit! Die Zeit
ist mein Besitz, mein Acker ist die Zeit. 3. Die Folgen der Kreuzzüge für die abend¬
ländischen Völker. 4. Charakteristik Saladins nach Lessing's Nathan. (Klassenaufsatz.)
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Im Winter; Welche Anregungen verdankt Goethe seiner Vaterstadt? 2. Wodurch wird im
I. — III. Akte von Schiller's Demetrius unsere Teilnahme für den Helden erweckt? (Klassenaufsatz.)
3. Willst du, dass wir dich hinein in das Haus dich bauen, lass es dir gefallen, Stein, dass
wir dich behauen. 4. Der Gang des Gespräches zwischen Hämon und seinem Vater in
der Antigone. (Klassenaufsatz.)

Themata der französischen Aufsätze.
Ober-Sekunda. Im Sommer: 1. La caution (d'aprös Schiller). 2. Le meunier Sans-Souci.

3. Vie de Luther jusqu'ä la diete de Worms. (Klassenaufsatz). — Im Winter: 4. Le
fer ä clieval (d'aprös Goethe). 5. Ignace de Loyola et Pordre des Jösuites. (Klassenauf'satz).
6. La famille de Louis XVI daus la prison du Temple. 7. Louis XVI paratt pour la
premiero fois ä la barre. 8. Condamnation de Louis XVI.

Unter-Prima. Im Sommer: 1. Commencement de la migration des peuples. (Klassenaufsatz.)
"_'. Lüttes entre los Germains et Romains sous le regne dAuguste. 3. Origines et deve
loppomont de la ville de Charlottembourg (Lettre). 4. Gr6goire VII et Henri IV. (Klassen-
aufsate.) — Im Winter: 5. Rodolphe de Habsbourg. (Klassenaufsatz.) 6. Charles IV,
empereur dAllemagne. 7. La Marche de Brandebourg sous les Ascaniens. 8. Christophe
Colomb.

Ober-Prima. Im Sommer: 1. Les grands hommes qui ont contribue ä la gloire de Louis XIV.
(Klassenaufsatz.) 2. Retablissement de la Prusse apres 1806. 3. L'ordrc teutonique. 4. La
Chute des Hohenstaufen. (Klassonaufsatz.) — Im Winter: 5. Liberation de la Suisse dans
rhistoire et dans la Lögendo. (Klassonaufsatz.) 6. a.) Analyse de Cinna, b) L'ordre des
templiers. 7. Analyse de Mademoiselle de la Seigliere. 8. Politique exterieure de Chailes-
Quint. (Klassenaufsatz.)

Aufgaben für die schriftliche Reifeprüfung.
Michaelis «899.

1. De-utscher Aufsatz: Wie schürzt Lessing im HI. und IV. Akt seines Nathan
den Knoten?

2. Französischer Aufsatz: Formation de l'unite italienne.
3. Eine Übersetzung in das Englische.
4. Mathematische Aufgaben: 1. Aus der Höhe h = -f-41° 13' 41", dem Azimut

a =272° 12' 34" und der Deklination o = + 28° 27' 20" eines Sterns den Stundenwinkel t des¬
selben und die Polhöhe ß des Beobachtungsortes zu bestimmen. — 2. Unter den gleichschenk¬
ligen Dreiecken von gegebenem Umfang 2 s dasjenige zu konstruieren, dessen Inhalt ein Maximum
ist. — 3. Den Punkt C auf der Peripherie einer Parabel verbinde man mit dem Scheitel S und
lalle CD senkrecht auf die Achse der Parabel. Welches ist der Ort für den Durchschnitt der
Tangente in C mit dem Strahle, welcher durch D und die Mitte von SC gezogen wird, wenn C
sich auf der Parabel bewegt? — 4. Von einem Kegelschnitt kennt man den einen Brennpunkt A,
zwei Tangenten tL und ^ und die Länge 2a der Hauptachse. Es soll der andere Brennpunkt B
durch Konstruktion ermittelt werden.

5. Aufgabe ans der Naturlehre: Der schräge Wurf.

Ostern 1900.
1. Deutscher Aufsatz: War der Ausruf Ulrichs von Hütten: „0 Jahrhundert, es ist

eine Lust zu leben", berechtigt?
2. Französischer Aufsatz: Le concile de Constance.
3. Eine Uebersetznug in das Englische,
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4. Mathematische Aufgaben: 1. Es hat Sydney die Länge X, = 168° 54' 38" (ösü.
Gr.) und die Breite ?1 = — 33° 31' 42". Philadelphia hat die Länge)., = 57° 29' 57" (wesÜ.
Gr.) und die Breite cp2 = + 40°. Wieviel geographische Meilen beträgt die Entfernung beider
Städte? — 2. Unter allen geraden Kegeln von demselben kubischen Inhalt i denjenigen zu finden.
der den kleinsten Mantel hat. — 3. Gegeben sei ein Kreis mit dem Halbmesser r. Auf jedem
Radius desselben ist vom Mittelpunkte aus sowohl die Ordinate als auch die Abscisse seines
Endpunktes abgetragen. Auf welchen Kurven liegen die Endpunkte der abgetragenen Abschnitte,
wenn der Mittelpunkt des Kreises zum Anfangspunkt eines rechtwinkligen Koordinatensystems
gemacht wird? — 4. Von einem Kegelschnitt kennt man den einen Brennpunkt A, eine Tangente t^
einen Punkt C 2 und die Lage der Hauptachse. Es soll der andere Brennpunkt B durch Kon¬
struktion gefunden werden.

5. Aufgabe aus der Naturlehre: Die Cellulose und ihre Umwandlung in andere
c hemische Verbind ungen.

Technischer Unterricht.
]. Turnen. Die Anstalt besuchten mit Ausschluss der Vorschulklassen im Sommer

528, im Winter 541 Schüler.

Von diesen waren befreit vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungen:

auf Grund ärztlichen Zeug¬
nisses :

aus anderen Gründen:
im S. 25, im W. 28
im S. —, im W. —

im S. 4, im W. 4
im S.<—, im W. —

zusammen:
also von der Gesamtheit

der Schüler: im

im S. 25, im W. 28

S. 4,7%, im W. 5,17% im

im S. 4, im W. 4

X. 0.75%, im W. 0,73 Vo.
Die Klassen der Ober-Realschule bildeten 12 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen

gehörten im Sommer 20, im Winter 25, zur grössten im Sommer 55, im Winter 53 Schüler.
Die Vorschulkiassen wurden klassenweis unterrichtet; in der 1. und 2. Klasse wurde wöchentlich
je 2 Stunden, in der 3. Klasse je 2 halbe Stunden geturnt. Befreit wurden vom Turnunterricht
überhaupt 4, von einzelnen Übungen kein Vorschüler.

Für den Turnunterricht an der Ober-Realschule waren im Sommer 33. im Winter 32,
an der Vorschule 8 Stunden, insgesamt 41 bez. 40 wöchentliche Stunden angesetzt. Ihn erteilten
an der Ober-Realschule die Herren Oberlehrer Michaclsen: 4. Abteilung (Olli») und (i. Ab¬
teilung (ÜIH M); Oberlehrer Dr. Lentz: 3. Abteilung (Olli 0 ) und 10. Abteilung (V») : Behrens:
1. Abteilung (1 und Oll). 2. Abteilung (Uli 0 und Uli 11), 5. Abteilung (Ulli 0 ), 7. Abteilung
(IV 0 ), 8. Abteilung (IV 11), 0- Abteilung (V°). 11. Abteilung (VI 0 ) und 12. Abteilung (VI»).
Von diesen Abteilungen benutzten die Turnhalle gleichzeitig im Sommer nur die 3. und 1. Ab¬
feilung, während im Winter auch noch die 5. und 6. Abteilung in wöchentlich 2 Stunden
gleichzeitig turnten, dafür erhielt die 3. und 4. Abteilung je eine Stunde wöchentlich getrennte
Benutzung der Halle.

In den Vorschulklassen 1°, 1 M und 2° wurde der Turnunterricht von Herrn Gast, in
2» von Herrn Köpke, in 3° und 3 M von den Ordinaiien erteilt.

Der Unterricht fand in der auf dem Schulhof befindlichen Turnhalle statt. Wenn die
Witterung es zuliess, wurde auch auf dem mit den erforderlichen Geräten und einem Spring¬
graben versehenen Hofe geturnt, hier wurden auch Laufübungen vorgenommen und Bewegungs¬
spiele geübt. Seit dem 1. Mai 1899 ist für die Turnhalle von seiten der Stadt ein besonderer
Diener angestellt worden. Durch die nunmehr mögliche öftere Reinigung der Halle und durch
öfteres Streichen des Fussbodens mit einer staubbindenden Ölfarbe ist es gelungen, die für die
Atmungsorgane so schädliche Staubentwicklung fast gänzlich zu beseitigen.
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Auf. dorn zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers veranstalteten Schauturnen
war den Eltern und den städtischen Behörden wiederum Gelegenheit gegeben, einen Einblick in
den Turnbetrieb der Anstalt zu gewinnen.

Im Sommer fanden bei günstiger Witterung an jedem Sonnabend Nachmittag von 4 bis
(> Uhr auf dein über 1% ijkm grossen, am Grunewald gelegenen Exerzierplatz unserer Garnison
unter Leitung der Herren Behrens, Oberlehrer Dr. Leutz, Ulms und Dr. Anderson Turn¬
spiele statt. Gespielt wurde an 15 Nachmittagen. Am Sonnabend, den 2. September, zog die
ganze Anstalt schon morgens zur Abhaltung von Turnspielen auf den Spielplatz, die am Nach¬
mittag fälligen Spiele fielen dafür aus. Mit Zurechnung der Beteiligung an diesem Tage
entsandte die Ober-Realschule 47(50 Schüler auf den Spielplatz!

Der Besuch an den einzelnen Spieltagen ist aus nachstehender Tabelle ersichtlich.

y, Datum
i—i
O

i1—1

2
>—i(—1
P

o
1—1

1p

2
i—i

o
o
i—i°

3
i—1
i—1
1—11P

ä
i—ii—iiP l-H

o
>
1—1

*
-

o o
oaa3

CO

l. April 15 20 7 17 29 15 24 30 35 35 47 45 41 46 391
2. 22 12 5 16 24 15 25 26 28 29 47 47 34 35 343
3. )•} 29 19 6 17 16 13 23 21 30 25 46 39 34 40 329
4. .Mai 13 23 4 18 18 12 21 24 36 25 26 34 29 42 312
5. )) 17 22 4 9 16 — '16 21 27 21 33 32 29 41 271
6- )) 27 18 2 14 19 9 21 24 29 26 45 35 29 37 311
7. Juni 3 18 4 14 15 8 18 15 28 24 38 i 34 27 36 279
8. ., 10 15 4 12 17 14 16 23 21 24 40 35 24 31 276
9. i? 17 19 4 14 19 12 21 21 28 23 43 40 29 41 314

10. ii 24 12 3 10 17 11 19 21 27 22 30 33 30 36 271
11. Juli 1 3 1 6 15 10 16 18 30 22 32 34 18 37 242
12. August li) 1 1 Qo 11 8 9 11 18 19 23 ' 30 26 26 186
13. j) 26 1 — 11 15 11 18 20 22 19 31 32 31 38 249
14. Septbr. 9 4 2 10; 8 7 12 19 19 27 25 i 33 25 28 219
15. i! 23 8 2 11 16 6 18 19 20 20 31 35 20 33 239

Siimim ^ • 195 49 182 255 151 280 313 398 361 537 j 538 426 547 4232
Auf Antrag t\t'v Eltern waren 107 Schüler von der Teilnahme an den Turnspielen ent¬

bunden, somit waren -12.1 Schüler = 79,7% zu regelmässigem Erscheinen verpflichtet, die durch¬
schnittliche Zahl der Teilnehmer betrug aber nur 283 = 53,6 %• Bio Schuld an diesem Aus¬
fall trägt hauptsächlich die kalte und regnerische Witterung im August und September.

Während des Winters leitete Heir Behrens ein an jedem Sonnabend Nachmittag statt¬
findendes Turnen besserer Turner, an welchem 77 Schüler teilnehmen durften.

Zum Schwimmen ist den Schülern während des Sommers im nahegelegenen Kochsee,
während des Winters in der städtischen Vblksbadeanstalt Gelegenheit gegeben. Freischwimmer
waren 257 Schüler der Ober-Realschule. (48,67% gegen 42% des Vorjahrs), wovon 48 im
letzten Sommer das Schwimmen erlernten.

Des Radfahrens sind 169 Schüler kundig (32% gegen 30,8 des Vorjahrs), davon haben
80 Schüler ein eigenes Rad.

2. Gesang. In IV und V wurden ein- und zweistimmige Lieder gesungen. Die stimm¬
begabten Schüler der Klassen IV — I bildeten einen gemischten Chor, der vierstimmige Lieder
und Motetten sang. Die 1. und 2. Stimme übten wöchentlich 1 Stunde, ebenso die '.). und 4.
Stimme: in einer dritten Stunde waren alle Stimmen vereinigt. Den Unterricht in VI 0 , VI M, V°
erteilte Herr Nickel, in den übrigen Klassen der Ober-Realschule Herr Arndt.

.'!. Der Sehreibunterricht wurde in den Klassen VI, V und IVr in je 2 Stunden von
den Herren Kränxke und k'opke erteilt. In demselben wurde die deutsche und lateinische
Schrift in Buchstaben, Wörtern und Sätzen geübt, ebenso die Ziffern und Satzzeichen. In V
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Avurde die Rundschrift gelehrt, In IV erlernten die Schiller die in der Mathematik gebrauchten
griechischen Buchstaben. In der 1. und 2. Vorschulklasse wurden dem Sehreibunterricht je 3
Stunden gewidmet. La der 3. Vorschulklasse sind keine besonderen Stunden angesetzt, da hier
der Unterricht nach der Schreiblesemethodo erteilt wird.

4. An dem Handfertigkeitsunterricht nahmen im Sommer 58 und im Winter 110
Schüler teil. Sie wurden in vier Kursen unterrichtet, von denen -Herr Zeichenlehrer Bartol zwei
im Schnitzen und Herr Vorschullehrer Gast zwei in Papparbeiten leitete. Jeder Teilnehmer
zahlte für den halbjährlichen Kursus 3 Mk.; Handwerkszeug und Material wurden kostenfrei
geliefert.

II. Mitteilungen aus den Verfügungen des Königlichen
Proviiizhil-Schulkollegiums.

Berlin, den 29. März 1899. Der Herr Minister hat genehmigt, dass den vier Ober-
Primanern, welche sich Ostern 1899 der Prüfung unterzogen haben, das Reifezeugnis aus¬
gehändigt wird.

Berlin, den 13. April 1899. Jüdischen Schülern, welche an dem eingerichteten jüdischen
Religionsunterricht ordnungsmässig teilgenommen haben, wird auf Wunsch im Reife- bezw. Ab¬
gangszeugnis ein Zeugnis in der Religionslehre erteilt.

Berlin, den 21. Mai 1899. Der Anstalt werden 5 Exemplare von Büxensteins >.Unser
Kaiser« zu Prämien überwiesen.

Berlin, den 27. Jxüi 1899. In den deutschen Unterrichtsstunden, wenigstens in den
oberen Klassen, soll des 150jährigen Geburtstages Goethes gedacht werden.

Berlin, den 30. August 1899. Die Gebühren für die nachträgliche Prüfung von Ober-
Realschülern im Lateinischen betragen nach dem Min.-Erlass vom 2. August 1899 10 Marie.

Berlin, den 26. September 1899. Seine Majestät der Kaiser haben geruht, eine grössere
Anzahl von Exemplaren des Facsimile der Urkunde betr. die Einweihung der Erlöserkirche in
Jerusalem behufs Verteilung an evangelische Schüler zur Verfügung zu stellen. Der Ober-Real¬
schule werden 20 Exemplare überwiesen.

Berlin, den 14. Dezember 1899. Durch Min.-Erlass vom 13. Dezember 1899 wird
bestimmt, dass am letzten Schultage vor Weilmachten eine Feier der Jahrhundertwende abzuhalten ist.

Berlin, den 12. Dezember 1899. Die Ferienordnung für das Jahr 1900 ist folgondor-
massen festgesetzt:

1. Osterferien: Schluss des Schuljahres: Mittwoch den 4. April;
Anfang desselben: Donnerstag, den 19. April:

2. Pfingstferien: Schluss des Unterrichts: Freitag, den 1. Juni:
Anfang desselben: Donnerstag, den 7. Juni:

3. Sommerferien: Schluss des Unterrichts: Freitag, den 6. -Juli:
Anfang desselben: Dienstag, den 14. August:

4. Herbstferien: Schluss des Sommerhalbjahrs: Sonnabend, den 29. September
Anfang des Winterhalbjahrs: Dienstag, den 9. Oktober.

5. Weihnachtsferien: Schluss des Unterrichts: Sonnabend, den 22. Dezember;
Anfang desselben: Dienstag, den 8. Januar 1901.

III. Chronik der Anstalt.
Ostern v. J. wurde die Trennung der Ober- und Unter-Prima in allen Lehrfächern

vollzogen.
Zu derselben Zeit schied Herr Dr. Neufert aus dem Lehrerkollegium der Ober-Real¬

schule aus, da ihn die hiesige Stadtverordneten-Versammlung zum Stadtschulrat gewählt hatte.
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Unsere Anstalt ist ihm für seine von glücklichem Erfolge begleitete Lehrtätigkeit und für seine
thatkräftige Mitwirkung an der Entwicklung der Schule zu besonderem Danke verpflichtet.

Der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Michael*) wurde Ostern 1899 zum Oberlehrer
cmaiuit, and die Herrn Dr. von Schröter und Dr. Anderson traten als wissenschaftliche Hilfs¬
lehrer in das Lehrerkollegium ein.

Mit dem Schluss des Schuljahres verlässt uns der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr
Ulms, nm an die Königliche Realschule in Otterndorf überzugehen.

Von dem vorgesetzten Herrn Minister wurde durch Verfügung vom 24. Juni 1899
dem Unterzeichneten der Professortitel und von Sr. Majestät dem Kaiser durch Kabinetsordre
vom 10. August 1899 der Bang eines Rates 4. Klasse verliehen.

Wegen Einberufung zu einer militärischen Übung wurde Herr Oberlehrer Hupe vom
22. Juni bis 7. Juli beurlaubt. Herr Oberlehrer Dr. Lontz beteiligte sich im. An'schlüss an den
Geographeu-Kongress in Berlin an einer achttägigen wissenschaftlichen Exkursion nach Thüringen,
Herr Oberlehrer Dr. Seinions an einer ebensolchen in das Moränengobiet der norddeutschen
Tiefebene.

Der Gesundheitszustand des Kollegiums war im verflossenen Schuljahr nicht immer
zufriedenstellend. Wegen Krankheit wurde Herr Vorschullehrer Arndt im Ausschluss an die
Somnierferien auf drei Wochen von Herrn Gemeindcschullehrer Hannisch vertreten, und Herr
Vorschullehrer Köpke übergab aus demselben Grunde seine Unterrichtsstunden vom 10. Oktober bis
9. Dezember an Herrn Gomoindeschulleliror Schirrmeister. Auch Herr Direktor Dr. Gropp
erkrankte am L6. Februar und fnusste bis Anfang des neuen Schuljahres beurlaubt werden.
Seine Stellvertretung in den Direktorialgeschäften während dieser Zeit übernahm der Unter¬
zeichnete; in seinen Unterricht teilten sich die Herren Oberlehrer Dr. Seifert und Dr. Treis,
welche durch die Herren Behrens, Dr. Jahn und Dr. Weinrowsky entlastet wurden. Dem
letzteren wurde auch ein Teil der Lehrstunden des Unterzeichneten übertragen. Ebenso mussten
die Herren Oberlehrer Dr. Krüger und Speer krankheitshalber ihre Lehrthätigkeit auf mehrere
Wochen unterbrechen; ferner waren die Herren Oberlehrer Dr. Knauff und Seiffert wegen
eines Diphtheritisfalles in der Familie auf einige Zeit am Unterrichten verhindert. Da Hilfs¬
kräfte zur Vertretung der letztgenannten vier Herren nicht zu beschaffen waren, so mussten die
Unterrichtsstunden derselben von Mitgliedern des Kollegiums übernommen werden.

Am Sedantage zogen sämtliche Klassen nach Abhaltung einer patriotischen Feier in
der Aula mit ihren Fahnen unter Vorantritt des Trommler- und Pfeiferkorps nach dem Spielplatze
der Anstalt, um sich dort Turnspielen zu widmen.

Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs wurde wie in den
früheren Jahren durch ein Schauturnen gefeiert, zu welchem die Eltern der Schüler zahlreich
erschienen waren. Nachdem sämtliche Klassen der Ober-Realschule unter Vorantritt des Trommler-
und l'feiferkorps in der festlich geschmückten Turnhalle aufmarschiert waren und ein gemein¬
sames Lied gesungen hatten, hielt der Herr Direktor Dr. Gropp eine Ansprache, welche mit einem
Hoch auf den Kaiser sehloss. Darauf folgten ein von den Sextanern aufgeführter Beigen, Frei¬
übungen dov Quintaner und Quartaner, Keulenschwingen der Obersekundaner und Primaner,
l'bungen der Untertertianer am Klettergerüst und Pferd, Übungen der Obertertianer an Barren
und Sturmlauf, Übungen der Sekundaner und Primaner am Reck und Bock sowie ein Kürturnen
am Beck und hohen Kasten mit Schwungbrett und Kugelstabstemmen. Den Schluss der Feier
bildeten zwei von dem Sehülerehor vorgetragene vierstimmige Lieder.

Am 20. Dezember fand zur Feier der Jahrhundertwende ein Festakt statt. Herr Ober¬
lehrer Dr. Lentz sprach über die geschichtliche Bedeutung des verflossenen Jahrhunderts für
Deutschland, während der Unterzeichnete kurz die Fortschritte in der Technik und in den Natur¬
wissenschaften schilderte. Zum Schluss hielt Herr Direktor Dr. Gropp eine patriotische An¬
sprache, welche mit einem Hoch auf den Landesherrn endete.

*) Wilhelm Michael wurde am 21. Februar 1867;zu Berlin geboren und widmete sicli, nachdem er
Michaelis 1885 (Ins Königliche Realgymnasium zu Berlin mit dem Zeugnis der Eeife verlassen, dem Studium der
neueren Sprachen an der Universität zu Berlin. Jm Dezember 1894 legte er die Prüfung pro faeultate docendi
ab. Von Ostern 1895 bis Ostern 1896 absolvierte er das Seminarjahr am Königlichen Französischen Gymnasium zu
Berlin und von Ostern 1896 bis Ostern 1897 das Probejahr an der Ersten Realschule. Ostern 1897 wurde er
Wissenschaftlicher Hilfslehrer an der hiesigen Obei-Realschule.
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Am 6. Juni machten sämtliche Klassen mit ihren Ordinarien Ausflüge nach verschiedenen
Orten der "Umgebung.

Am 15. Januar veranstaltete Herr Behrens mit einer Anzahl von Schülern der oberen
Klassen eine Schlittschuhpartie nach Saatwinkel und Tegel.

Am 31. März wird zum Besten der Unterstützungskasse für bedürftige Schüler in der
Aula der Anstalt eine musikalisch-deklamatorische Abendunterhaltung stattfinden.

Im Laufe des Schuljahres besuchten verschiedene Klassen unter Leitung von Lehrern
die städtische Gasanstalt, das Aquarium, die Urania, die Museen für Völkerkunde und Natur¬
kunde, sowie das Sedan-Panorama.

Drei liebe Schüler, deren Verlust wir mit den Angehörigen auf das herzlichste beklagen,
wurden uns durch den Tod entrissen: Der Unter-Tertianer Franz Wessling und die Vor¬
schüler Hans Knauff und Walther AVinter.
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

0 ber -Realschule Vorschule

i 1 s N
m 1 m 1 B 1 ^ <

CO

-<

COCO
P

i 1 -ä : i
* 1 s | 3 3<

Anfang des Sommerhalbjahres 1899 . . 488 21 1 22 427

IIB

88

~8i

17

16

270

257

10 — 0 207 15 3

Anfang des Winterhalbjahres 1899/1900 . 501 19 1 22 12 1 5 200 10 5

Am 1. Februar 1900....... 499 19 1 22 442 so 19 262 12 1 5 267 10 3

C. Reife= und Abschlussprüfung.
1. Reifeprüfung.

Michaelis 1899. Am 7. September fand unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-
scliulrats Dr. Genz die mündliehe Prüfung statt. Es erhielten das Zeugnis der Reife:

1. Max Paul, geb. am 19. Juni 1880 zu Charlottenburg, evangelisch, Sohn des Porzellan¬
malers P. zu Cliarlottenburg, d l /<, Jahre auf der Ooer-Realschule, 2 J. in Prima, will die Tech¬
nische Hochschule besuchen.

2. Martin Schalk, gel), am IG. Juni 1880 zu Berlin, evangelisch, Sohn des Rechnungs¬
rats Seh. zu Berlin, .'l'/o Jahre auf der Schule, 2 l / 2 J. in Prima, will die Technische Hochschule
besuchen.

3. Eugen Schön wähl, geh. am 26. September 1879 zu Tiegenhof i. Westpreussen,
evangelisch, Sohn des Bankiers Seh. zu Tiegenhof, 3 Jahre auf der Schule, 2 J. in Prima, will
Kaufmann werden.

Ostern 1900. Heber den Ausfall der am 26. März stattfindenden mündlichen Reife¬
prüfung wird im nächsten Jahresbericht Mitteilung gemacht werden.

2. Abschiuss.prüfung.
Die mündlichen Abschlussprüfungen fanden am 23. September unter Vorsite des Herrn

Direktors Dr. Gropp und am 27. März unter dem Vorsitz des Unterzeichneten statt. Zu Michaelis
wurden 16, zu Ostern 27 Schülern das Zeugnis der Reife für die Ober-Sekunda zuerkannt. Von
diesen traten zu Michaelis 10, zu Ostern 14 Schüler in das praktische Leben.

V. Sammlungen von Lehrmitteln.
1. Lehrerbibliothek. Geschenkt wurden von Seiner Majestät dein Kaiser: von

Liliencron, Die deutsche Marine; von dem Ministerium der geistlichen p. p. Angelegenheiten:
Jahrbuch für Jugend- und Volksspiele; von der Königlichen Technischen Hochschule: Die Tech¬
nischen Hochschulen und ihre wissenschaftlichen Bestrebungen (Festrede); von Herrn Stadt-
schulrat Dr. Neufert: Zeitschrift für den deutschen Unterricht, Jahrgang I; Zeitschrift der
Gesellschaft für Erdkunde Bd. 30—33; Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde Bd. 22—25;
Schultz, Lehrbuch der Geschichte; vom Verfasse]', Herrn Oberlehrer Dr. Lentz: Alexander
von Humboldt's Aufbruch zur Reise nach Südamerika; von Herrn Oberlehrer Michael:
Guide to London; von verschiedenen Verlagsbuchhandlungen eine Anzahl von Lehrbüchern.

Angekauft wurden: Buschmann, Lessings Laokoon; Kiy, Themata und Dispositionen zu
deutschen Aufsätzen und Vorträgen; Lange, Schillers philosophische Gedichte; Kern, Toi'quatoTasso;
Düntzer, Erläuterungen zu Goethes Tasso; Vogt-Koch. Geschichte der deutschen Literatur; Paulsen,
System der Ethik; Duruy, Histoire de 1'Europe et de la France; Bondois et Dufayard. Histoire
de 1'Europe et en particulier de la France; Marechal. Histoire de l'Lurope; Cheruel, Dictiininaire
historique: Faguet, Etudes litteraires; Lavisse, Etudes sur l'histoire de Prasse; Fulda. Melieres
Meisterwerkein deutscher Übertragung; Demolins, . L'E'ducation nmivollo; Hazell's Annual for
1899; Gray, A Handbook of Procedure of the House of öommons; Gneist, Das englische
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Parlament, Adel und Ritterschaft in England, Englische Verfassungsgeschichte, Das englische
Verwaltungsrecht der Gegenwart, Selfgovernment; Pascoe, Where shall J educate my Son? The
Public Schools Year Book 1899; The Student's Guide to the University of Campridge; Wells,
Oxford an Oxford Life; Tom Brown's School Days; Tom Brown at Oxford; The Holy Bible;
The Book of Common Prayer; Muir, Tlie Ohurch of Scotland; Arnold -Forster, Onr Home Army;
Atkinson, Populär Guido" to the Professions; Wya'tt, The English Citizen; Green, A Short
History, a short Geography; Dixon, Dictionary of ldiomatic English Phrases: Lloyd, Northern
English; Pierce-Wheeler, The Dickens Dictionary; Kerp, Die erdkundigen Raum Vorstellungen;
Kerp, Führer beim Unterricht in der Heimatkunde; Richter, Das deutsche Reich: Buchhoiz,
Hilfsbücher zur Belebung des geographischen Unterrichts; Ranke,Deutsche Geschichte im Zeitalter
der Reformation; Ranke, Die römischen Päpste; Poschinger, Preussen im Bundestag; Sybel, Ge¬
schichte der Revolutionszeit; Busolt, Griechische Geschichte:; Gretschel, Lehrbuch zur Ernführung
in die Organische Geometrie; Reye, Die Geometrie der Lage, Lampe, Geometrische Aufgaben;
Richtei 1, Arithmetische Aufgaben; Schröter, Theorie der Oberflächen; Richter, Trigonometrische
Aufgaben; Steiner's Vorlesungen über synthetische Geometrie; Kautzsch, Das Alte Testament;
Weizsäcker, Das Neue Testament; Handkommentar zum Neuen Testament; Hess, Christliche
Glaubens- und Sittenlehre: Donath, Die Einrichtungen zur Erzeugung der Röntgenstrahlen;
Richarz, Neuere Fortschritte auf dem Gebiete der Elektrizität; Warburg, Lehrbuch der Experimental¬
physik; Voigt, Excursionsbuch zum Studium der Vogelstimmen; Schmeil, Lehrbuch der Zoologie;
Tümpel, Die Geradflügler Mitteleuropas; Kretschmef, Sprachregeln; 'Naumann, Naturgeschichte
der Vögel Mitteleuropas, Bd. II; Kimmich, die Zeichenkunst.

Zeitschriften und sonstige periodische Veröffentlichungen: Centralblatt für die gesamte
Unterrichtsverwaltung in Preussen: Fries und Meier. Lehrproben und Lehrgänge; Blätter für
höheres Schulwesen; Pädagogisches Wochenblatt; Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen; Fauth
und Köster, Zeitschrift für den evangelischen Religionsunterricht; Lyon, Zeitschrift für den
deutschen Unterricht; Behrens. Zeitschrift für französische Sprache und titteratur; Vietor, Die
neueren Sprachen; Delbrück, Preussische Jahrbücher; Meineke, Historische Zeitschrift; Hettner,
Geographische Zeitschrift; Hofmann, Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaft¬
lichen Unterricht; Maeh-Schwalbe-Poske, Zeitschrift für den physikalischen und chemischen
Unterricht; Sklarek, Naturwissenschaftliche Rundschau; Schnell und Wickenhagen, Zeitschrift für
Turnen und Jugendspiel; Verhandlungen der Direktoren?Versammlungen; Rethwisch, Jahres¬
berichte über das höhere Schulwesen; Mushaeke, Statistisches Jahrbuch.

2. Schülerbibliothek. Geschenkt wurden von dem Sextaner Hruska: Hack, Aben¬
teuer in Sibirien, von dem Quartaner Baudach: Ludwig, Sibirische Märchen.

Angekauft wurden: F. Dahn, Werke XIV; G. Freytag, Die verlorene Handschrift, I, II,
Die Almen V VI, Bilder aus der deutschon Vergangenheit, III, IV, Technik des Dramas;
\V. II. Rielil, Land und Leute, Die Familie, Die bürgerliche Gesellschaft, Musikalische Charakter¬
köpfe, 1. II, Ivulturstudion aus 3 Jahrhunderten, Geschichten aus alter Zeit, IL; Nettelbecks Selbst¬
biographie. 1, II; Archenhpltz, Geschichte des 7jährigen Krieges; Sevin, Geschichtliches Quellen¬
buch; Scherr, Blücher I—III; Droysen, York von Wartenburg; Wildenbruch, Die Qnitzows, Der
neue Herr; Kalidasa,.Sakuntala, ed. Lobedanz; Sudraka, Vasantasena, ed. Pohl; Scheffel, Gaude¬
amus: Redwitz. Aniarantb: Roquette. Waldmeisters Brautfahrt: J. Wolff, Tannhäuser, I, II;
Victor Hugo, 1793, 1. II; Eckstein, Prusias; Raabe, Der Hungerpastor; Brant, Das Narrenschiff,
ed. Goedeke; Reinke de vos, ed. Prien; Herrmanowski, Die deutsche Götterlehre in Kunst und
Dichtung, I, 1t: Ivlopstocks Oden. ed. Imelmann; Franz Otto, Männer eigner Kraft; Unland, Alte
hoch- und niederdeutsche Volkslieder, I — IV; Franz, Aufbau der Handlung in den klassischen
Dramen.

Ausserdem wurden gegen 200 verschlissene Bände durch neue ersetzt.
)!. Für den Unterricht in der

Deutschland im 18. Jahrhundert:
Schülwandkarte von Berlin und

Karte des Deutschen Reiches:
Reliefkarte von Mittel-Deutschland

Kiesslhig
Geologische

Erdkunde wurden angeschafft: Gabler, Schülwandkarte
ders., Schulwandkarte des Kriegsschauplatzes 1870/71;

seinen Vororten: Fischer-Gutte, Palästina; Lepsius,
Gabler, Politische Karte von Deutschland; Kindt,

Vervollständigung der Sammlung; von A. Lehmanns Geogr.
I 'ha rak terbildern:(ieistbeck, Thüringer Wald; Pictorial Plön of London (Geschenk des Tertianers Langner).
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4. Für den physikalischen Unterricht: Demonstrationsbarometer nach Kolbe, 1 Volt¬
meter, 1 Nebenschlusswiderstand für ein Milliamperemeter, 4 bewegliche Wandtafeln zur
Veranschaulichung der Dynamomaschinen und Elektromotoren, 1 Ooulomb'sche Drehwage,
1 Funkeninduktor, 1 Quadrantelektrometer; ausserdem Verbrauchsgegenstände.

Geschenkt wurden: 2 Trockenelemente von dem Untertertianer Hers eh.
5. Für den chemisch-mineralogischen Unterrieht: Apparate für S Schüler-Arbeits¬

plätze, 1 kleine Wage, 1 Gewichtssatz (50 g), 20 grosse Pulverflaschen mit Glasstöpseln, 30 Glas-
cylinder mit Gläsplatten, 20 Retorte]), organische und anorganische Präparate für die Sammlung
und für den Verbrauch.

Geschenkt wurden 37 grosse Cylinder mit Teerpräparaten von Herrn Fabrikbesitzer
Püttgers, 1 Glas mit Stassfurter Salzen vom Quintaner Riemann und 1 vom Sextaner Zinke,
Bergkrystalle vom Sextaner Walter Müller, Rotkupfererz und Malachit vom Sextaner voii
Einsiedel, .Achate vom Sextaner Otto Schmidt, versteinerte Seeigel vom Quintaner Stissel,
versteinertes Holz vom Obertertianer Marzahn.

6. Für den naturwissenschaftlichen Unterricht: Ausgestopfte Tiere: 1 Wasserratte
1 Siebenschläfer, 2 Zwergrohrdonnneln, 1 Sumpfohreule, 1 Schwarzspecht, 1 grosser Buntspecht,
1 Weidenlaubsänger, 1 grüner Laubvogel, 1 Goldhähnchen, 1 fliegender Fisch, 1 Skelett eines
Aales; Spirituspräparate: 1 Entwicklung der Ringelnatter, 1 Nervenpräparat vom Meerschweinchen,
1 Präparat der Seidenraupe; 6 Metamorphosen in Glaskästen (Gelbrand, Eichengallwespe,"
Fleischfliege, Eintagsfliege, Wasserwanze, Kreuzspinne), 50 indische Schmetterlinge; 2 grosse
viereckige Glasaquarien, 2 Wandtafeln von Koch, Lange etc. (Ringelnatter, Schildkröte), 1 Tafel
von Kirchhoff und Supan (Urwald).

Geschenkt wurden: 1 rotblühende Teichrose für den Schulgarten von Herrn Hofgärtner
Nietner, 1 Straussenei von Herrn Dr. jixr. Krieger, 1 Kreuzotter in Spiritus vom Obertertianer
Gast, Bienenwaben mit Bienen vom Untertertianer Hersch, 4 lebende Makropoden vom Sextaner
Mahler, 1 Nest eines Zaunkönigs vom Sextaner Rosenow.

7. Für den Zeichenunterricht: 9 Aquarelle; Effenberger, Pflanzenzeichnen; Zeller,
fai-bige Ornamente; Vorlagen von Herdtle.

Geschenkt wurden von Herrn Kirmse (Kunstverlag) zwei Gravüren: Biermann, Königin
Luise mit Prinz Wilhelm und Goethe und Schiller nach Riethschels Statue in Weimar.

Für den Gesangunterricht: Günther u. Noack, Liederschatz (43 Exemplare); KrLeges-
kotten, Wilhelm der Grosse, Die Zollern und das Evangelium, Vom grossen Markgrafen, Sedanlied:
Koch, Heil Dir im Siegerkranz, König Wilhelms Waffenweihe; Machts. op. 6; Noessler, Des
Rheinstroms Schirmherr; Becker, Siegeshymne: Bartmoss, Aliweg gut Zollern; Zuschneid, Deutsche
Hymne, Gruss an den Kaiser.

VI. Stiftungen und Unterstützungen.
1. Freischule können 10 Prozent der gesamten Schülerzahl erhalten. Bedingungen

sind Würdigkeit und Bedürftigkeit. Schülern der Vorschule sowie auswärtigen Schülern wird
keine Schulfreiheit gewährt, und Schülern der Oher-Realschule kann dieselbe erst nach halb¬
jährigem Besuch der Sexta bewilligt werden. Gesuche um Gewährung bezw. Verlängerung
der Schulgeldfreiheit müssen alljährlich im Februar auf dem vorgeschriebenen Formular dem
Direktor eingereicht werden.

In dem verflossenen Schuljahre waren 60 Schüler ganz und 35 Schüler zur Hälfte von
der Zahlung des Schulgeldes befreit.

2. Aus der Unterstützungsbibliothek, für welche in dem Etat der Anstalt jährlich
200 verfügbar sind, erhielten im Sommer 32, im Winter 25 Schüler Lehrbücher.

3. Das von der Stadtgemeinde im Jahre 1896 gestiftete Stipendium für Abitu¬
rienten der Ober-Realschule im Betrage von 400 Mark wird Ostern 1900 zum ersten
Male vergeben werden, und zwar erhalten je eine Hälfte desselben die Studierenden an der Tech¬
nischen Hochschule Paul und Pleus.

4. Die Unterstützungskasse für bedürftige Schüler hatte am 1. April v. J. einen
Bestand von 794 Mark 56 Pf.: derselben wurde seitdem überwiesen:
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Von der Klasse V M ................ 3 Mk. — Pf.
IV M . 5

)) V )1 ................ J 11oni M r>
ÜII M . 5

Schrei bgobühren für Duplikate von Zeugnissen...... ■ . . 4 „
Zinsen für 1899.................. 20 „
Verschiedenes................... 4 „

Sa. 49 Mk. 61 Pf.
Für Unterstützungen wurden 89 Mark ausgegeben. Der gegenwärtige Bestand beträgt

755 Mark 17 Pf.
Für alle der Schule überwiesenen Geschenke spricht der Unterzeichnete seinen verbind¬

lichsten Dank aus.

51
20
50
85
55

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Die Ober-Realschule lehrt in ihrem neunjährigen Lehrgange, wie alle anderen

höheren Lehranstalten, Religion, Geschichte, Erdkunde und unsere Muttersprache; sie führt ihre
Schüler, unter Ausschluss der toten Sprachen, mit um so grösserem Nachdruck in die Kenntnis
der Sprachen und Litteratureh der beiden grossen Kulturvölker ein, mit welchen wir im leb¬
haftesten gegenseitigen Verkehr stehen, sowohl nach der Seite des geistigen wie des gewerblichen
Lebens; sie widmet der mathenmtisch-naturwissenschaftlichen Erkenntnis und Schulung sowohl
wegen ihrer allgemein bildenden Kraft als wegen ihrer Bedeutung für den auf wissenschaftlicher
Grundlage sich aufbauenden höheren Gewerbebetrieb besondere Sorgfalt; sie pflegt das Zeichnen
einerseits, tun das Anschauungsvermögen und den Schönheitssinn ihrer Schüler auszubilden,
andererseits um dieselbe zu befähigen, sich dieses für alle technischen Berufszweige besonders
wichtigen Organes des Gedankenausdruckes zu bedienen.

2. Das Reifezeugnis der Ober-Realschule berechtigt a) zum Studium der Mathematik
und der Naturwissenschaften auf der Universität und zur Staatsprüfung für das Lehramt an
höheren Schulen, b) zum Studium auf der Technischen Hochschule und zu den Staatsprüfungen
im Hochbau-, Bauingenieur- und Mäschinerifach, c) zum Studium auf der Forstakademie und zu
den entsprechenden Staatsprüfungen, d) zum Studium des Bergfaches und zu den entsprechenden
Staatsprüfungen, e) zum Eintritt als Posteleve in den Post- und Telegraphendienst.

Der erfolgreiche einjährige Besuch der Prima der Ober-Realschule berechtigt zum Ein¬
tritt als Supernumerar bei der Verwaltung der indirekten Steuern.

Der erfolgreiche Besuch der Ober-Sekunda der Ober-Realschule berechtigt a) zum Besuch
der Technischen Hochschule als Studierender und zur Diplomprüfung (jedoch nicht zur Staats¬
prüfung), b) zur Landmesserprüfung.

Der erfolgreiche Besuch der Unter-Sekunda der Ober-Realschule ist in einer Ab¬
schlussprüfung (laiy.uihun. durch deren Bestellen das Zeugnis über die wissenschaftliehe Be¬
fähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst erlangt wird.

Der Lehrgang der Klassen Sexta bis Unter-Sekunda gewährt, wie früher
derjenige der Realschule, den Schülern, welche die Schule mit der Berechtigung für den
einjährigen Dienst verhissen wollen, um Kaufleute, Industrielle oder Handwerker zu werden, eine,
möglichst abgeschlossene Vorbildung für das praktische Leben.

Das Bestehen der Abschlussprüfung berechtigt ausserdem a) zum Eintritt in den gesamten
staatlichen Subalterndienst, b) zur Prüfung als Zeichenlehrer, c) zum Studium auf der Königlichen
akademischen Hochschule für die bildenden Künste, d) zum Besuch der Technischen Hochschule
als Hospitant, e) zum Eintritt als Postgehilfe.

Für die Erlangung der Berechtigungen eines Gymnasiums oder Realgymnasiums wird
von den Abiturienten der Ober-Realschule nicht eine vollständige Reifeprüfung für diese Anstalten
gefordert, sondern es sind für diesen Zweck nur Frgänzungsprüfungen abzulegen, im ersten Falle
im Lateinischen und Griechischen, im zweiten Falle im Lateinischen.
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und zwar für <lio Ober-3. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April,
Realschule um 7 Uhr, für die Vorschule um 8 Uhr.

4. Das jährliche Schulgeld beträgt für die Vorschule 100 Mark, für die Klassen
Sexta bis Unter - Sekunda 80 Mark, für Ober - Sekunda und Prima 110 Mark.. Es
wird im zweiten Monat eines jeden Vierteljahres an dem von dem Direktor festgesetzten Tage
von dem Schulgelderheber für das ganze Vierteljahr erhoben. Monatliche Zahlung kann aus¬
nahmsweise von dem Direktor gestattet werden: diesbezügliche Anträge sind ihm am Beginn des
Halbjahres zu übergeben.

Das Schulgeld wird erlassen, wenn ein Schüler auf Grund eines ärztlichen Attestes oder
aus einem anderen dem Direktor vorher mitgeteilten genügenden Grunde während eines ganzen
Vierteljahres die Schule hat versäumen müssen. Es wird in seinem ganzen vierteljährlichen Be¬
trage als fällig angesehen, wenn der Schüler auch nur einen Tag im Vierteljahr die Schule
besucht hat.

5. Soll ein Schüler die Anstalt verlassen, so muss er mindestens 4 "Wochen vor dem
Vierteljahresschluss schriftlich bei dem Direktor abgemeldet werden: dies kann auch bedingungs¬
weise geschehen, z. B. für den Fall, dass 'der Schüler nicht versetzt wird. Eltern, deren Söhne
nicht zur vorgeschriebenen Zeit abgemeldet werden, haben das Schulgeld noch für das nächste
Vierteljahr zu entrichten. Formulare zu den Abmeldungen werden von dem Schuldiener kosten¬
frei verabfolgt.

6. Benachrichtigungen, welche die Schule an die Eltern in Bezug auf das Verhalten ihrer
Söhne zu machen genötigt ist, dürfen auf höhere Anordnung nicht durch die Schüler selbst be¬
fördert werden, sondern werden den Eltern unfrankiert als portopflichtige Dienstsache zugesandt.
Es ist nicht zulässig, die Annahme solcher Briefe zu verweigern.

7. Tritt Schulversäumnis wegen Krankheit ein, so ist dem Ordinarius so früh als
möglich, jedenfalls noch im Laufe desselben Tages, davon schriftlieh Anzeige zu machen. Heim
Ausbleiben der umgehenden Anzeige werden die Eltern der fehlenden Schüler durch portopflichtiges
Schreiben um Auskunft ersucht. Dauert die" Versäumnis länger als einen Tag. so hat der Schüler
bei seiner Rückkehr eine von dem Vater oder dessen Stellvertreter unterzeichnete Bescheinigung
vorzulegen, in welcher der Grund und die Dauer der Versäumnis anzugeben ist. Zu jeder
anderen Schulversäunmis ist vorher unter Angabe der Gründe schriftlich die Genehmigung des
Direktors einzuholen.

8. Ist ein Schüler oder ein Mitglied des Hausstandes, dem er angehört, von einer an¬
steckenden Krankheit (Masern, Scharlach u. a.) befallen, so muss er dem Unterricht so lange
fernbleiben, bis eine ärztliche Bescheinigung, die dem Direktor zu übergeben ist, die Ansteckungs¬
gefahr für beseitigt erklärt. Die Eltern werden ersucht, in einem solchen Falle den Schüler nicht
persönlich im Schulgebäude zu entschuldigen, sondern eine schriftliche Benachrichtigung
unmittelbar an den Direktor gelangen zu lassen.

9. Der Unterricht im Turnen und Singen ist obligatorisch. Befreiung tritt nur für
ein Halbjahr auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses bezw. im Singen wegen Stimmlosigkeit ein.

Für das Turnen ist in dem Zeugnis anzugeben, ob der Schüler von allen oder nur von
gewissen Übungen zu befreien ist. Die Dispensationsgesuche sind am ersten Tage eines jeden
Halbjahres zu erneuern; Formulare für dieselben sind bei dem Schuldiener zu haben.

10. In deu Turnstunden dürfen Knöpf- und Schnürstiefel mit Haken und Ösen, welche
an einzelnen Geräten, besonders am Klettergerüst, Splitterbildungen und infolgedessen Verletzungen
der Turner verursachen, nicht gebraucht werden. Die Anschaffung besonderer Turnschuhe wird
dringend empfohlen.

11. Die Eltern werden im Interesse ihrer Sühne ersucht, die regelmässige Teilnahme der¬
selben an den wöchentlich einmal unter Aufsicht von Lehrern der Schule im Sommer veran¬
stalteten Turn- und Bewegungsspielen zu veranlassen.

12. Ferner werden die Eltern auf die "Wichtigkeit des für die Klassen Olli bis Ol ein¬
gerichteten Unterrichts im Linearzeichnen aufmerksam gemacht. Die Teilnahme an demselben
ist nicht nur denjenigen Schülern zu empfehlen, welche sicli einem technischen Berufe widmen wollen,
sondern ist auch allen anderen Schülern anzuraten, da das Linearzeichnen wesentlich zur Ent-
wickelung des Verständnisses für den geometrischen Unterricht beiträgt.
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13. Der Direktor und die Lehrer der Anstalt sind stets gern bereit, mit den Eltern über
ihre Söhne Rücksprache zu nehmen. Der Direktor ist an allen Schultagen im Sommer von 8
bis 9, im Winter von 9 bis 10 Uhr auf seinem Amtszimmer zu sprechen: die Ordinarien werden
auf Befragen Ort und Zeit für eine Unterredung gern bezeichnen.

14. Die Eltern werden darauf aufmerksam gemacht, dass es sich durchaus empfiehlt,
die Schüler der unteren Klassen mit Mappen auszurüsten, die auf dem Rücken gerragen werden,
da das Tragen der Mappen am Arm eine seitliche Verkrümmung zur Folge haben kann. Der
Gebrauch von Mappen und Federkasten sowie von Atlanten und Bibeln von übermässig grossem
Gewicht ist untersagt Ferner ist das Mitbringen überflüssiger Bücher nicht gestattet.

15. Der Unterzeichnete erlaubt sich die Eltern darauf aufmerksam zu machen, dass der
Genuss alkoholischer Getränke (Bier, Wein n. a.) für die körperliche und geistige Entwicklung
der Kinder äusserst schädlich ist. Kinder bis zum 15. Jahre sollten überhaupt in keiner Form
und bei keiner Gelegenheit solche Getränke erhalten.

L6. Auswärtige Eltern wollen hinsichtlich der zu wählenden Pension vorher die Zu¬
stimmung des Unterzeichneten einholen.

!

Charlbttennürg, im März 1900.
Prof. Dr. Stoeckenius

i. V. des Direktors.
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